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Worte zum Tage
®erüd)t tjt eine pfeife, öte &rgtoolm, tferfuty, Vermutung blâft.

Shakespeare

^retljeit ift ein bloftes <S5ereöe öa, too öer JHenfdb entnerot ift, too fetn

©erftanö ntdht mtt fflifim gefpetfi unö feine örtetbfraft oewadjläfftgt
o>urÖe, oor allem aber öa, too öer iRenfdb fid) fetner &ed)te unö ^fltdhten
ab eines ftttiidhen Siefens ntdht betouft ift. J. H. Pestalozzi

&m ailgemeinen mitjuöenfen ift immer nötig, mitsufdjtoafcen aber nid)t.
Gottfried Keller

;#idhtomuf$ unferejSelbftjufrieöen^ettme^r Ijerabörütfen ab öte fflafa
ne^mung, öafj mir oft freute oertoerfen, toaa totr morgen billigen.

La Rochefoucauld

JHan fd)âfct öen Staub, ein toenig übergolöet, toeit meljr ab <S5olö,

ein wenig ûberftâubt» Shakespeare

Sachen gibt's!
Es gibl Frauen, die dem Vaterland

alles Unheil prophezeien, wenn man
ihnen nicht endlich die volle Möglichkeit

gebe, Ordnung zu schaffen. Ob
wirklich alle von ihnen schon den Versuch

gemacht haben, vorerst ohne
Stimmrecht im eigenen Chuchichäschtli
Ordnung zu machen? (Womit wir nicht
gesaqi haben wollen

+

Es gibt Wahlkörper, die sich bei
Ernennungen vom Sprichwort leiten
lassen: «Wem Gott ein Amt gibt, dem
gibt er auch Verstand.» Ob es nicht
klüger wäre, sich vor der Ernennung
zu überzeugen, ob auch wirklich die
göttliche Kontrasignatur vorhanden sei?

Es gibf Zeitgenossen, die nie mehr
zugeben, als «relativ» Glück gehabt
zu haben, «relativ» zufrieden zu sein
und dah es ihnen «relativ» gut gehe.

Ob die wohl dermaleinst sehr
erstaunt sein werden, wenn sie nicht nur
«relativ», sondern absolut und
endgültig sterben müssen?

+

Es gibt Politiker, deren Lebenselement

es isf, in jeder Sache möglichst
viel Wind zu machen. Ob die nichf
wissen, woher das Wort «windig»
kommt? AbisZ

Gesucht: Außenhandels-Partner

Krieg und Frieden
(Aus dem «Abenteuerlichen Simplicissimus»
von Hans Jacob Cristoffels v. Grimmelshausen,
erschienen im Jahre 1669)

Simplicius, in der Gestalt des Merkur,
sagt zu Jupiter: «Ach, groher Gott, es
seufzet alle Welt nach dem Frieden
und versprechen eine grohe Besserung;
warum wolltest du ihnen denn einen
solchen noch länger verweigern
können?» «Ja», antwortete Jupiter, «sie
seufzen wohl, aber nicht meinet-,
sondern ihretwillen; nicht, dah jeder unter
seinem Weinstock und Feigenbaum

an der BahnholDrUcke

Bewiesen ist's und sonnenklar:
Am schönsten ist die Central" Bar.

SANDEMAN
IREGISTERED TRADE MARK)

Der Portwein, den man
nie vergessen kann!

SANDEMAN Ber9er * Co - Langnau/Ber

Gott loben, sondern sie deren edle
Früchte mit guter Ruhe und in aller
Wollust geniehen möchten. Ich fragte
neulich einen grindigen Schneider, ob
ich den Frieden geben sollte; aber er

antwortet mir, was er sich drum
kümmere, er müsse sowohl zu Kriegs- als

Friedenszeiten mit der stählernen Stange
fechten. Eine solche Antwort kriegte
ich auch von einem Rotgieher; der

sagte, wenn er im Frieden keine Glok-
ken zu giehen hätte, so hätte er im

Krieg mit Stücken (Kanonen) und Feuer-
mörsein zu tun. Also antwortete mir

auch ein Schmied und sagte: ,Habe
ich keine Pflüge und Baurenwägen im

Krieg zu beschlagen, so kommen mir

jedoch genug Reuterpferd und
Heerwägen unter die Hände, also dah ich

des Friedens wohl entbehren kann.'
Siehe nun, lieber Merkuri, warum sollte
ich ihnen denn den Frieden verleihen?
Ja, es sind zwar etliche, die ihn
wünschen, aber nur, wie gesagt, um ihres

Bauchs und Wollust willen; hingegen
aber sind auch andere, die den Krieg
behalten wollen, nicht zwar weil es

mein Wille ist, sondern weil er ihnen

einträgt. Und gleich wie die Maurer
und Zimmerleute den Frieden
wünschen, damit sie in Auferbauung der

eingeäscherten Häuser Geld verdienen,
also verlangen andere, die sich im Frieden

mit ihrer Handarbeit nicht zu
ernähren gefrauen, die Fortsetzung des

Krieges, in selbigem zu stehlen.»

(Bare öuPelemti

Etwas ganz feines

Berger & Co., Weinhandlung,
Langnau (Bern) Telefon 514
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Gerücht ist eine Pfeife, die -Argwohn, Gifersucht, Vermutung bläst.
Zrislcespear«

Freiheit ist ein bloßes Gerede da, wo der Mensch entnervt ist, wo sein

Verstand nicht mit Wissen gespeist und seine Urteilskraft vernachlässigt

wurde, vor allem aber da, wo der Mensch sich seiner Rechte und Pflichten
als eines sittlichen Wesens nicht bewußt ist. i. ». i^wi»--»

Am allgemeinen mitzudenken ist immer nötig, mttzuschwatzen aber nicht.
Lc>tttrie6 Keller

Mchts muß unsere Selbstzufriedmheit mehr herabdrückm als die

Wahrnehmung, daß wir oft heute verwerfen, was wir morgen billigen.

Man schätzt dm Staub, ein wenig übergoldet, weit mehr als Gold,
ein wenig ûberstâubt. 8kàesoe»re

ssenen gibt's!
l-z gilzt brausn, ciis cism Vsterisnci

siisz Unnsil orooiiSTsien, v/snn msn
iiinsn nicnt snciiicn ciis volis /Möglicii-
Icsit czsizs, Orcinung Tu zciistksn. Oiz
wiriciick siis von iiinsn zciion cisn Vsr-
zucii gsmsciit iisizsn, vorsrzt oiins
8t!mmrsciit im sigsnsn Lnuciiiciiszciitli
Orcinung TU msciisn? (Womit wir niciit
gszsgt iisizsn wolisn

^z giizt Wsiilicörlzsr, ciio zicii izsi iïr-
nsnnungsn vom 8oriciiwort Isitsn Is;-
zsn: «Wsm Oott sin ^mt giizt, cism
giizt sr sucii Vsrztsnci.» Oiz «z niciit
Iciügsr wsrs, zicii vor cisr Ernennung
?u ützsrTsugsn, oiz sucii wirlclicti ciis
göttliciis Kontrszignstur voriisncisn zsi?

^z gilzt üsitgsnozzsn, ciis nis msiir
Tugsosn, siz «rsistiv» Olücic gsiislzt
?u iisizsn, «rsistiv» Tutriscisn Tu zsin
unci cisk; sz iiinsn «rsistiv» gut gsiis.

Oiz ciis woiil cisrmsisinzt zsiir sr-
ztsunt zsin wsrcisn, wsnn zis niciit nur
«rsistiv», zoncisrn sizzoiut unci snci-
gültig ztsrtzsn müzzsn?

^z giizt k'olitiicsr, cisrsn t.stzsn!sls-
msnt sz izt, in jscisr 8sciis mögiiciizt
visi Winci Tu msciisn. Oiz ciis niciit
wizzsn, wonsr cisz Wort «winciig»
Icommt? ^Kii?

össueiit: ààààls-pàiZs

id'ieg unc! frielien
(^ci5 cism «^lzsntsusrticiisn Zimpiicisîimusv
von I-tsn5 tscok Lrizlolts!5 v. Qrimmei!lisu5sn,
srzcnivnsn im taliro 166?)

Zimoliciuz, in cisr Osztsit cisz /v^srlcur,

zsgt Tu tuoitsr: «^cii, grohsr Oott, sz
zsutTst siis Wsit nscii cism friscisn
unci vorzorsciisn sins grolzs Lszzsrung,'
warum wolitszt ciu iiinsn clonn sinsn
zolciisn nocii Isngsr vsrwsigsrn Icön-

nsn?» «^s», sntwortsts tuoitsr, «zis
zsutTsn woiil, sizsr niciit msinst-, zon-
ciorn iiirstwilisn! niciit, cish jscisr untsr
zsinsm Wsinztocic unci foigsnlzsum

keviesen Isi s unct sonnenklsr:
sctiönsten ist clie Lenlrsl^ ksr.

Dsr k'ortwoin, cisn man
nis vsrgszzsn Icsnn!

8i»^lll:^As< Serger c».. t.sr.gnsu/0er

Oott loosn, zoncisrn zis cisrsn scils
früclits mit guter kuiis unci in aller
Wolluzt gsnistzen möciitsn. Icii trsgts
nsulicii sinsn grinciigsn 8ciineicier, oiz

icii cisn friscisn gslzsn zoilts? sizsr sr
antwortet mir, wsz sr zicii cirum Icüm-

msrs, sr rnüzzs zowoiil Tu Xriegz- siz

t^riscisnZTsitsn mit cisr ztsiilsrnsn 8tsngs
tsciitsn. liins zolciis Antwort Icrisgts
icii sucii von sinsm tcotgishsr; cisr

zsgts, wsnn sr im friscisn Icsins Oloic-
Icsn TU giskzsn iistts, zo iistts sr im

Xrisg mit Ztücicsn (Xsnonsn) unci IZsusr-
mörzsin Tu tun. ^Izo sntwortsts mir

sucn sin Zciimisci unci zsgts: .ttsizs
icii Icsins ftlügs unct iZsursnwsgsn im

Xrisg Tu izszciilsgsn, zo lcommsn mir

jsciocii gsnug risutsrotsrci unci i-issr-

wsgsn untsr ciis i-isncis, sizo cisiz icii

cisz ^riscisnz woiil sntizsiirsn Icsnn/
5isiis nun, Iisizsr /Vìsricuri, wsrum zoilis
icii iiinsn cisnn cisn friscisn vsrlsiiisn?
ts, sz zinci Twsr stiiciis, ciis iiin wün-
zciisn, sizsr nur, wis gszsgt, um iiirs!
ösuciiz unci Wolluzt wilisn,- iiingsgsn
sizsr zinci sucn sncisrs, ciis cisn Xrisg
izsiisltsn wolisn, niciit Twsr wsii S5

msin Wills izt, zoncisrn wsii sr iiinsn
sintrsgt. Unci gisicii wis ciis /Vìsursr
unci Himmsrlsuts cisn friscisn wün-
zciisn, cismit zis in ^utsrizsuung cisr

singsszciisrtsn t-iäuzsr Oslci vsrciisnsn,
sizo vsrlsngsn sncisrs, ciis zicii im friscisn

mit iiirsr l-isncisrlzsit niciit Tu sr-
nsiirsn gstrsusn, ciis fortzotTung ciss

Xrisgsz, in zslizigsm Tu ztsiiisn.»

Ltivss ßan? keines!

Lerger <8k Lo., >Veinnsn6Iung,

I^arißnau (Lern) lelekon 514
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